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Trends und Problemlagen sowie Herausforderungen



Zur Logik der Präsentation
Der Vortrag übersetzet die Breite des Berichts in eine konzentrierte Argumentationslinie

Im Bericht identifiziert

Übergreifende Entwicklungen

neun Trends und Problemlagen

Daher:

In der Präsentation verdichtet

Übergreifende Entwicklungslinien
Was sich strukturell verändert

Systemische Herausforderungen
Was daraus für die Weiterentwicklung folgt

Exemplarische Zuspitzung
Einordnung statt Vollständigkeitsieben zentrale Herausforderungen

zahlreiche bereichsspezifische Befunde

zahlreiche bereichsübergreifende Befunde



20 Jahre Bildungsbericht

Die 20-Jahre-Perspektive macht sichtbar, wie sich Rahmenbedingungen, Bildungswege und Herausforderungen verändert haben.



Strukturwandel statt Einzelkrise

Äußere Veränderungsdynamiken und innere Herausforderungen prägen das Bildungssystem gleichzeitig

Die Herausforderungen entstehen nicht isoliert – sie überlagern sich und verstärken sich teilweise gegenseitig.



Das Bildungssystem hat sich bewegt
Die letzten 20 Jahre waren keine Phase des Stillstands

Ausbau

Frühe Bildung und Ganztag wurden 
deutlich erweitert.

Öffnung

Bildungswege sind vielfältiger 

geworden; Übergänge gewinnen an 
Bedeutung.

Professionalisierung

Qualifikation, Standards und 

Qualitätsentwicklung stehen stärker 
im Fokus.

Eher typische Bildungs- und Erwerbsverläufe bei 
Mittlerem Schulabschluss und höhere Vielfalt bei 
(Fach-)Hochschulreife

Die nächste Frage lautet nicht nur: Wie bauen wir aus? Sondern: Wie sichern wir Qualität und Wirksamkeit?



Demografie bedeutet nicht automatisch Entlastung
Sinkende Geburtenzahlen verändern Planungsspielräume – aber Heterogenität und 
Unterstützungsbedarfe bleiben zentral

Geburtenentwicklung

Die Zahl der Geburten ist seit 2022 wieder deutlich rückläufig und 
auf das Niveau der 2000er-Jahre gesunken.

Drei Einordnungen

1. Demografie – Planung 
Rückgänge schaffen nicht automatisch Entlastung: Effekte
treten regional unterschiedlich und zeitversetzt auf.



Demografie bedeutet nicht automatisch Entlastung
Sinkende Geburtenzahlen verändern Planungsspielräume – aber Heterogenität und 
Unterstützungsbedarfe bleiben zentral

Geburtenentwicklung Drei Einordnungen

1. Demografie – Planung 
Rückgänge schaffen nicht automatisch Entlastung: Effekte
treten regional unterschiedlich und zeitversetzt auf.



Demografie bedeutet nicht automatisch Entlastung
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Migrationsanteil Drei Einordnungen

1. Demografie – Planung 
Rückgänge schaffen nicht automatisch Entlastung: Effekte
treten regional unterschiedlich und zeitversetzt auf.

2. Migration – Umgang mit Vielfalt
Zuwanderung bleibt für alle Bildungsbereiche relevant –
besonders in bildungsrelevanten Altersgruppen.



Demografie bedeutet nicht automatisch Entlastung
Sinkende Geburtenzahlen verändern Planungsspielräume – aber Heterogenität und 
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Soziale Risikolagen Drei Einordnungen

1. Demografie – Planung 
Rückgänge schaffen nicht automatisch Entlastung: Effekte
treten regional unterschiedlich und zeitversetzt auf.

2. Migration – Umgang mit Vielfalt
Zuwanderung bleibt für alle Bildungsbereiche relevant –
besonders in bildungsrelevanten Altersgruppen.

3. Risikolagen - Förderung
Unterstützungsbedarfe hängen nicht nur von der Zahl der 
Kinder ab, sondern auch von sozialen Ausgangslagen.

Planung wird nicht einfacher – sie muss flexibler, regionaler und bedarfsorientierter werden.
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Kindern lebt 2024 mit
mindestens einer sozialen
Risikolage.



Ressourcen steigen – Engpässe bleiben
Mehr Ressourcen sind wichtig, aber ihre Wirkung hängt von Verteilung,
Qualität und Steuerung ab.

Beispiel Ressourcen: öffentliche Spielräume Drei Einordnungen

1. Ressourcen
Die Bildungsausgaben steigen, aber der Anteil am öffentlichen 
Gesamthaushalt liegt 2024 unter dem Niveau von 2019.
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2. Personal
Rund 2,9 Mio. Menschen arbeiten in früher Bildung, Schule und 
Hochschule – Personalengpässe bleiben dennoch zentral.
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1. Ressourcen
Die Bildungsausgaben steigen, aber der Anteil am öffentlichen 
Gesamthaushalt liegt 2024 unter dem Niveau von 2019.

2. Personal
Rund 2,9 Mio. Menschen arbeiten in früher Bildung, Schule und 
Hochschule – Personalengpässe bleiben dennoch zentral.

3. Qualität
Unterstützungsbedarfe hängen nicht nur von der Zahl der Kinder 
ab, sondern auch von sozialen Ausgangslagen.

Die Ressourcenfrage bleibt zentral – aber sie ist auch eine Steuerungs- und Qualitätsfrage.



Basiskompetenzen und Abschlüsse als Warnsignal
Die Konsequenzen reichen über Schule hinaus: Ausbildung, Erwerbschancen und 
Einkommen sind betroffen.

Schule
Kompetenzen und 

Abschlüsse

Ausbildung
Zugang und Passung 

Arbeitsmarkt
Erwerbschancen und 

Einkommen

≈ 8 %
verlassen die Schule ohne
Abschluss

Das sind keine isolierten Schulbefunde. Sie wirken in den weiteren Bildungs- und Erwerbsverlauf hinein.



Bildungsungleichheiten bleiben eine Strukturfrage
Soziale Herkunft prägt Bildungswege weiterhin – über die gesamte Bildungskette 
hinweg.

Kita

seltener
in Kita

Schule

ungleiche
Kompe-
tenzen

Übergänge

soziale
Selektion

Ausbildung

ungleiche
Teilhabe

Weiterbildung

ungleiche
Teilhabe

Frühe Bildung
Kinder aus Familien mit

niedrigem Bildungsabschluss
nutzen frühkindliche Bildung 

seltener.

Kompetenzen
Herkunftsbedingte

Unterschiede zeigen sich früh
und bleiben im Schulverlauf

wirksam.

Übergänge
Übergänge in weiterführende

Bildungsgänge und Abschlüsse
verlaufen sozial selektiv.

Teilhabe
Zugang zu Ausbildung und 

Studium ist formal offen, aber
sozial ungleich genutzt.

Weiterlernen
Auch Weiterbildung wird

häufiger von höher formal 
Qualifizierten genutzt.

Bildungsungleichheit entsteht nicht punktuell – sie entsteht früh an, zeigt sich in Kompetenzen und verstärkt
sich an Übergängen.

Bildungsungleichheit lässt sich deshalb nicht mit Einzelmaßnahmen bearbeiten, sondern nur entlang der 
gesamten Bildungskette.



Viele Maßnahmen – die Verknüpfung bleibt die Herausforderung
Es geschieht viel gegen Bildungsungleichheit – aber aus vielen Maßnahmen
entsteht nicht automatisch eine kohärente Gesamtstrategie.

Maßnahmenlandschaft 2024–2026 Analytische Einordnung

Bereichslogik
Viele Maßnahmen beziehen sich auf einzelne Bildungsbereiche –
besonders häufig auf Schule.

Frühe Bildung
Die frühe Bildung wird vergleichsweise seltener adressiert, 
obwohl Ungleichheiten früh entstehen.

Übergänge
Übergänge werden adressiert, aber noch nicht durchgängig als 
Teil einer Bildungskette.

Nicht fehlendes Engagement ist das Problem, sondern Verbindung, Wirksamkeitsprüfung und Verstetigung.
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Länder-

maßnahmen
Bundes-

maßnahmen

Das zeigt hohes Engagement – aber
noch keine Strategie.



Übergänge entscheiden über Bildungsbiografien
Formale Durchlässigkeit führt nicht automatisch zu anschlussfähigen 
Bildungsverläufen.

Durchlässigkeit wird erst wirksam, wenn Übergänge transparent, begleitet und anschlussfähig gestaltet sind.



Digitalisierung und KI beschleunigen den Veränderungsdruck
Technologischer Wandel wartet nicht auf curriculare Anpassungen.

Technologischer Wandel wird zur Bewährungsprobe für Qualität, Professionalität und Teilhabe.

Institutionelle Anpassung

Kompetenzen
Was sollen junge Menschen lernen?

Prüfungen
Wie lassen sich Leistungen fair erfassen?

Professionalisierung
Wie unterstützen wir Lehrkräfte?

Teilhabe
Wie verhindern wir neue Ungleichheiten?



Digitalisierung und KI beschleunigen den Veränderungsdruck
Technologischer Wandel wartet nicht auf curriculare Anpassungen.

Technologischer Wandel wird zur Bewährungsprobe für Qualität, Professionalität und Teilhabe.

Technologische Dynamik



Fachkräftesicherung beginnt im Bildungssystem

Fachkräftesicherung ist eine Aufgabe der gesamten Bildungskette, nicht allein des Arbeitsmarktes.



Von Befunden zu Systemherausforderungen
Die nächste Frage lautet: Welche Entwicklungsaufgaben ergeben sich aus der 
Gesamtschau?

Befundfelder

Demografie / Migration

Ressourcen / Personal

Kompetenzen / Abschlüsse

Ungleichheiten / Übergänge

Digitalisierung / KI
Bündelung

Strukturwandel gestalten

Weg vom reaktiven Krisenmodus hin zu vorausschauender Steuerung.

Qualität priorisieren

Ressourcen, Professionalität und Wirksamkeit gemeinsam betrachten.

Verantwortung entlang der Bildungskette
organisieren
Übergänge, Ungleichheiten und Anschlussfähigkeit systematisch verbinden.

Die Herausforderungen sind nicht additiv – sie müssen in einer kohärenten Systemstrategie zusammengeführt werden.



Drei Konsequenzen für die Systementwicklung
Aus den Befunden folgt keine Einzelmaßnahme, sondern eine Systemaufgabe: 
Qualität, Professionalität und Verantwortung müssen zusammen gedacht werden.

Qualität und Professionalität systemisch weiterentwickeln

1. Vom Krisenmodus

zur Gestaltung von 
Strukturwandel

nicht nur reagieren, sondern
vorausschauend planen und lernen

2. Von Ressourcenzuwachs

zu wirksamer
Ressourcensteuerung

Ressourcen gezielter, 
bedarfsorientierter und 
nachhaltiger einsetzen

Ressourcensteuerung

3. Von Bereichslogiken

zu kohärenter
Verantwortung

Bildungsbiografien, Übergänge
und Heterogenität

bereichsübergreifend steuern

Die Entwicklungsfrage lautet: Wie wird das Bildungssystem dauerhaft lern- und handlungsfähig?

BildungsketteStrukturwandel



Bildung ist Zukunftspolitik

Bildung ist eine gesamtstaatliche
Zukunftsaufgabe.

Wenn es um Fachkräftesicherung, Innovationsfähigkeit, Zusammenhalt, 
demokratische Teilhabe und Chancengerechtigkeit geht, gehört Bildung ins 

nicht als Randthema, sondern als zentrale Zukunftsinvestition

Zentrum staatlicher Zukunftspolitik.

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!
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